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ZEMENT UND BETON
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Was lange währt, wird endlich
gut - so lautet eine Redensart, die
auch auf den Transportbeton zu-
zutreffen scheint. Der Baustoff
hat sich seit 100 Jahren in
Deutschland bewährt, nicht ohne
dass an seinen Verbesserungen
gearbeitet wurde. Die Betone
sind vom ursprünglichen Stampf-
beton immer weicher und ein-
baufreundlicher geworden, ohne
dass sie ihre Dauerhaftigkeit ein-
büßten. Nach der in den 80er Jah-
ren etablierten „weichen“ Regel-
konsistenz sind erstmals selbst-
verdichtende Betone (SVB) pra-
xisreif, die ohne Rütteln auch bei
engen Bewehrungen die Scha-
lung vollständig füllen können.
Das Ergebnis: neue Oberflächen-
strukturen, Geometrien und Bau-
verfahren. 

Charaktereigenschaft: 
fließend 

Das Hinzufügen von verflüssi-
genden Zusatzmitteln hat die
Verarbeitung der Substanz deut-
lich verbessert. Ebenso ist es bei
den neuen leicht- bzw. selbstver-
dichtenden Betonen. Aufgrund
neuer Fließmittel kann diese Art
von Beton in jede Ritze und Zwi-
schenraum laufen, was sich aller-
dings in einem höheren Preis nie-
derschlägt. Zu rechnen ist mit
etwa 20 Euro pro Kubikmeter an
Mehrkosten gegenüber dem klas-
sischen Beton. Typisch für den
neuen Baustoff ist, dass er nicht

gerüttelt werden darf, da dies sei-
nen inneren Zusammenhalt auf-
heben würde. Der freien Gestalt-
barkeit von Bauteilen aus Trans-
portbeton waren bislang durch
Einbaumöglichkeit und Rüttel-
technik Grenzen gesetzt. Die
Notwendigkeit Betonier- und
Rüttelgassen oder aufwendige
Außenrüttler bei den Bauteilen
vorzusehen, entfällt weitgehend.
Somit sind Betonagen von gro-
ßen Längen, Füllmöglichkeiten
von der Seite oder dünnere Quer-
schnitte möglich. Gleichzeitig
wird der Erfolg der Betonage
nicht mehr von der Einbaumann-
schaft und der Qualität der Rüt-
telleistung bestimmt, sondern nur
von der Fähigkeit des Selbstver-
dichtens des angelieferten werk-
gemischten und qualitätsüber-
wachten Transportbetons. 

Außerdem kann die Scha-
lungsstruktur deutlich und klar
wiedergegeben werden und nahe-
zu beliebige Gestaltungsmerk-
male erreichen. In den Niederlan-
den werden diese glatten Ober-
flächen aus Transportbeton für
direkt tapezierte Wände im
Wohnbau genutzt.

Werden Bauteile durch Druck
beansprucht, sorgen Stahlfasern
für die notwendige Bewehrung.
Gerade für Bodenplatten und In-
dustriefußböden ist der selbstver-
dichtende Beton einsetzbar. Ein
entsprechend fließfähiger Beton
wird so geglättet, dass keine wei-
tere Nacharbeit erforderlich ist.

Dies ist selbst bei Betonen mit
hohem Widerstand gegen Frost-
taumittel sinnvoll einsetzbar, da
eine auftretende oberflächennahe
Zerstörung der Luftporen nicht
auftritt. 

Gerade bei Renovierungen
oder in engen Baulücken kann
SVB einen unschlagbaren Vorteil
bringen: So ist beispielsweise die
Erhöhung der Tragfähigkeit einer
Decke im Altbau wie etwa beim
Jugendstil mit ausreichender Ge-
schosshöhe nun auch von unten
möglich. Dazu wird die zusätz-
liche Bewehrung unter der alten
Decke angebracht und man schalt
von unten ein. 

Auch im Tief- oder Tunnelbau
sind häufig Zwischenräume mit
Beton zu verfüllen. Hier erlaubt
der Einsatz von SVB hohe
Sicherheit, da keine Abhängigkeit
von der eingebrachten Rüttel-
energie besteht.

Einsatz klar regeln

Zurzeit darf SVB nur mit Zulas-
sung in Deutschland angewendet
werden. Obwohl eine Vielzahl der
Transportbetonwerke über diese
oder entsprechende Lizenzen ver-
fügt, hat sich das Material noch
nicht auf allen Baustellen, wo er
eine deutliche Rationalisierung
bringen würde, durchgesetzt. En-
de 2004 will der Deutsche Aus-
schuss für Stahlbeton eine Richtli-
nie herausbringen, in der der Ein-
satz von SVB klar geregelt ist.

ANWENDUNGSBEREICHE BEI TRANSPORTBETON ERWEITERT

Selbstverdichtender Beton 
wird praxistauglich

500 000 Menschen pro Jahr besu-
chen den nahe Cleebronn liegen-
den Erlebnispark. Deshalb zählt
ein ausreichendes Parkplatzange-
bot zu den Grundvoraussetzungen.
Tripsdrill bietet circa 4 000 kos-
tenlose Stellplätze. Bisher bestand
das gesamte Areal unmittelbar vor
dem Eingang aus naturbelassenen
Wegen und Grasflächen. Bei gut-
em Wetter kein Problem für Pkw
und Busse. Ein echtes Problem
dagegen bei Regen und aufge-
weichtem Boden. Die Betreiber-
Familie Fischer entschloss sich
deshalb rechtzeitig vor dem Sai-
sonstart 2004 in einem ersten Bau-
abschnitt eine Fläche von knapp
6000 Quadratmetern mit Beton-
pflastersteinen zu befestigen. 

Hanns Brandt, technischer Ver-

kaufsberater des Betonsteinwer-
kes Gültig in Heilbronn: „Wir
konnten den Kunden für eine
Kombination aus UNI-Priora
Öko und Klassik gewinnen – teils
mit acht und teils mit zwölf Zen-
timeter Dicke. 

„Verbundnocken“ halten
Steine zusammen

Während der UNI-Priora Klassik
eine geschlossene und sehr gut
begeh- und befahrbare Fläche
bietet, schafft das Öko-Pflaster
für die zahlreichen Parkplatzta-
schen einen ökologischen Aus-
gleich.“ Das gewählte Steinsys-
tem berücksichtigt gestalterische
Aspekte ebenso wie die Forde-
rungen nach einem ökologischen

und zugleich belastbaren Flä-
chenaufbau. Die Öko-Version
des Systems generiert in der Flä-
che einen Fugenanteil zwischen
25 und 28 Prozent und sorgt so
für eine Rückhaltung und spätere
Verdunstung der Niederschläge.
Trotz dieses Fugenabstandes
werden statische und dynamische
Belastungen durch rangierende
Fahrzeuge vom Belag mühelos
kompensiert. Dafür sind die so
genannten „Verbundnocken“
verantwortlich, die den einzelnen
Stein innerhalb der Fläche unver-
rückbar an seinem Platz halten. 

UNI-Priora ist ein typisches
Beispiel aus der innovativen
UNI-Produktpalette von Pflaster-
systemen, bei denen Funktion
und Optik in idealer Weise har-
monieren. Das UNI-Priora-Sys-
tem ist eine Produktlinie der Li-
zenzgeberin UNI-International,
deren Lizenznehmer mit über 200
Werken weltweit eine der größ-
ten Herstellergruppen für Beton-
pflastersteine repräsentieren.

6 000 QUADRATMETER UNI-PRIORA-PFLASTER

Ökologische Flächenbefestigung im
Erlebnispark Tripsdrill

Die „Altweibermühle“, in der laut der Sage „alte Weiber wieder
jung gemahlen“ werden, war schon im Jahre 1929 ein beliebtes
Ausflugsziel mit Gaststätte und Tanzboden. 75 Jahre später wartet
am gleichen Ort der Erlebnispark Tripsdrill mit einer 77 Hektar
großen Anlage und rund 100 Attraktionen auf – von der Wildwas-
ser-Schussfahrt über das Wildparadies bis hin zur Altweibermühle.

Ob Parkplatztaschen für Busse oder für Pkw: Überall sorgt das Pflastersystem UNI-Priora Öko für einen ökolo-
gischen Ausgleich. Foto: Sepp Rixner kommunikation-bau

Rund 100 originelle Attraktionen warten im Erlebnispark Tripsdrill auf Besucher.
Foto: Verwaltung Erlebnispark Tripsdrill

Die Ursprünge der Magdeburger
Kirche St. Petri reichen bis ins
zwölfte Jahrhundert zurück. Sand-
steine und heller Mörtel prägen
heute das alte Bauwerk. Daneben
ist in diesem Jahr ein neues Ge-
meindehaus eingeweiht worden.
Der Entwurf der Architekten
Trompeter + Münster, Magde-
burg, und Pahl + Mersch, Dres-
den, stellt durch Material und Ge-
bäudestruktur eine Verwandt-
schaft beider Bauten her. Zusam-
men mit dem noch anstehenden
Neubau eines kleinen Prämonstra-
tenserklosters (Prediger- und Seel-
sorgerorden) entsteht am Elbufer
ein geistliches Zentrum der Chris-
ten in Magdeburg.

Betonfertigteil-Rahmen mit
Sandsteincharakter und Sand-
steinmauern prägen das neue Ge-
meindehaus. Die edle Gestaltung
der konstruktiven Bauteile basiert
auf „Optacolor“, einem speziellen
Zement von Lafarge. Die Ober-
flächen der komplexen, thermisch

OPTACOLOR VON LAFARGE ZEMENT:

Ein Beton wie Sandstein

Jahrhunderte
trennen Kirchen-
bau und Gemeinde-
haus St. Petri in
Magdeburg.
Verwandte Bau-
stoffe sind die
Basis für die
angestrebte
Ensemble-
Wirkung. Der
Spezialzement
„Optacolor“ von
Lafarge sichert den
Sandsteincharak-
ter der Betonfertig-
teile. Foto: 

Lafarge Zement

getrennten Fertigteile sind rund-
um abgesäuert. Dadurch treten die
gelb-braunen Sande der Gesteins-
körnungen zutage. Zusammen mit
dem sehr hellen Spezialzement
und einem Hauch gelber Farbpig-
mente entsteht eine Oberfläche,
die dem Sandstein optisch ähnelt
und in der Qualität nicht nach-
steht.

„Für die anspruchsvollen Ober-

flächen war es wichtig, dass der
mit ‚Optacolor‘ gebundene Beton
eine absolut gleichmäßige Vertei-
lung der Gesteinskörnungen ge-
währleistet“, so Karl-Ernst Both
vom Fertigteilwerk Biber-Beton,
Karsdorf. Der leicht zu verdich-
tende, fließfähige Beton sichert
daneben ein Minimum an Poren.
Das ist die Basis für die sandstein-
artigen Oberflächen.

Anzeige

Verwendete Mac Distiller 5.0.x Joboptions
Dieser Report wurde automatisch mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v1.0.7" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie koennen diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 4.0.5 und 5.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
     Piktogramme einbetten: Nein
     Seiten automatisch drehen: Einzeln
     Seiten von: 1
     Seiten bis: Alle Seiten
     Bund: Links
     Auflösung: [ 600 600 ] dpi
     Papierformat: [ 842 1191 ] Punkt

KOMPRIMIERUNG ----------------------------------------
Farbbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 72 dpi
     Downsampling für Bilder über: 108 dpi
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Graustufenbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 72 dpi
     Downsampling für Bilder über: 108 dpi
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Schwarzweiß-Bilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 300 dpi
     Downsampling für Bilder über: 450 dpi
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: CCITT
     CCITT-Gruppe: 4
     Graustufen glätten: Nein

     Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja

SCHRIFTEN ----------------------------------------
     Alle Schriften einbetten: Nein
     Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
     Untergruppen bilden unter: 100 %
     Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Immer einbetten: [ ]
     Nie einbetten: [ /Symbol /ZapfDingbats /Courier-BoldOblique /Helvetica-BoldOblique /Courier /Helvetica-Bold /Times-Bold /Courier-Bold /Helvetica /Times-BoldItalic /Times-Roman /Times-Italic /Helvetica-Oblique /Courier-Oblique ]

FARBE(N) ----------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbumrechnungsmethode: Alle Farben zu sRGB konvertieren
     Methode: Standard
Arbeitsbereiche:
     Graustufen ICC-Profil: None
     RGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK ICC-Profil: U.S. Web Coated (SWOP) v2
Geräteabhängige Daten:
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Nein
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Prolog/Epilog verwenden: Nein
     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Ja
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Illustrator-Überdruckmodus: Ja
     Farbverläufe zu weichen Nuancen konvertieren: Ja
     ASCII-Format: Nein
Document Structuring Conventions (DSC):
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
     DSC-Warnungen protokollieren: Nein
     Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
     EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
     OPI-Kommentare beibehalten: Nein
     Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

ANDERE ----------------------------------------
     Distiller-Kern Version: 5000
     ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
     Optimierungen deaktivieren: 3
     Bildspeicher: 67108864 Byte
     Farbbilder glätten: Nein
     Graustufenbilder glätten: Nein
     Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
     sRGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1

ENDE DES REPORTS ----------------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de

Adobe Acrobat Distiller 5.0.x Joboption Datei
<<
     /ColorSettingsFile ()
     /LockDistillerParams false
     /DetectBlends true
     /DoThumbnails false
     /AntiAliasMonoImages false
     /MonoImageDownsampleType /Average
     /GrayImageDownsampleType /Average
     /MaxSubsetPct 100
     /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
     /ColorImageDownsampleThreshold 1.5
     /GrayImageFilter /DCTEncode
     /ColorConversionStrategy /sRGB
     /CalGrayProfile (None)
     /ColorImageResolution 72
     /UsePrologue false
     /MonoImageResolution 300
     /ColorImageDepth -1
     /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /PreserveOverprintSettings false
     /CompatibilityLevel 1.3
     /UCRandBGInfo /Remove
     /EmitDSCWarnings false
     /CreateJobTicket false
     /DownsampleMonoImages true
     /DownsampleColorImages true
     /MonoImageDict << /K -1 >>
     /ColorImageDownsampleType /Average
     /GrayImageDict << /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.9 >>
     /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated (SWOP) v2)
     /ParseDSCComments true
     /PreserveEPSInfo false
     /MonoImageDepth -1
     /AutoFilterGrayImages true
     /SubsetFonts true
     /GrayACSImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.76 /ColorTransform 1 >>
     /ColorImageFilter /DCTEncode
     /AutoRotatePages /PageByPage
     /PreserveCopyPage true
     /EncodeMonoImages true
     /ASCII85EncodePages false
     /PreserveOPIComments false
     /NeverEmbed [ /Symbol /ZapfDingbats /Courier-BoldOblique /Helvetica-BoldOblique /Courier /Helvetica-Bold /Times-Bold /Courier-Bold /Helvetica /Times-BoldItalic /Times-Roman /Times-Italic /Helvetica-Oblique /Courier-Oblique ]
     /ColorImageDict << /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.9 >>
     /AntiAliasGrayImages false
     /GrayImageDepth -1
     /CannotEmbedFontPolicy /Warning
     /EndPage -1
     /TransferFunctionInfo /Preserve
     /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /EncodeColorImages true
     /EncodeGrayImages true
     /ColorACSImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.76 /ColorTransform 1 >>
     /Optimize true
     /ParseDSCCommentsForDocInfo true
     /GrayImageDownsampleThreshold 1.5
     /MonoImageDownsampleThreshold 1.5
     /AutoPositionEPSFiles true
     /GrayImageResolution 72
     /AutoFilterColorImages true
     /AlwaysEmbed [ ]
     /ImageMemory 524288
     /OPM 1
     /DefaultRenderingIntent /Default
     /EmbedAllFonts false
     /StartPage 1
     /DownsampleGrayImages true
     /AntiAliasColorImages false
     /ConvertImagesToIndexed true
     /PreserveHalftoneInfo false
     /CompressPages true
     /Binding /Left
>> setdistillerparams
<<
     /PageSize [ 595.276 841.890 ]
     /HWResolution [ 600 600 ]
>> setpagedevice


